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Regierungsratsbeschluss vom 3. Dezember 2024 
 
 
 

Anzug Beat Jans und Konsorten betreffend Planung eines bahnbre-
chenden Ökostadtteils am Hafen 
 
und 
 

Anzug David Wüest-Rudin und Konsorten betreffend Wohnen im 
Hafen am Klybeckquai rasch ermöglichen 
 
und 
 

Anzug René Brigger und Konsorten betreffend massgeblicher Be-
rücksichtigung des gemeinnützigen Wohnungsbaus bei der Hafen- 
und Stadtentwicklung Klybeck-Kleinhüningen 
 
und 
 

Anzug Mirjam Ballmer und Konsorten betreffend flankierende Mas-
snahmen zur positiven Entwicklung des Hafenareals im Kly-
beckquartier/Kleinhüningen 
 
und 
 

Anzug Thomas Grossenbacher und Konsorten betreffend Schaf-
fung eines pionierhaften, autofreien Ökostadtteils am Hafen 
 
und 
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Anzug Leonhard Burckhardt und Konsorten betreffend begleiten-
des Monitoring der Stadtentwicklung in den Quartieren Klybeck 
und Kleinhüningen 
 
und 
 

Anzug Mark Eichner und Konsorten betreffend Gewerbeflächen für 
klassische Handwerksbetriebe auf dem Hafenareal 

1. Anzüge 

1.1 Ausgangslage 

Der Grosse Rat hat an seiner Sitzung vom 7. Dezember 2022 vom Schreiben des Regierungsrates 
Kenntnis genommen und – dem Antrag des Regierungsrates folgend – die folgenden Anzüge ste-
hen lassen: 
 

- Anzug Beat Jans und Konsorten betreffend „Planung eines bahnbrechenden Ökostadtteils 
am Hafen“ (P105327) 

- Anzug David Wüest-Rudin und Konsorten betreffend „Wohnen im Hafen am Klybeckquai 
rasch ermöglichen“ (P125256) 

- Anzug René Brigger und Konsorten betreffend „massgeblicher Berücksichtigung des ge-
meinnützigen Wohnungsbaus bei der Hafen- und Stadtentwicklung Klybeck-Kleinhüningen“ 
(P135171) 

- Anzug Mirjam Ballmer und Konsorten betreffend „flankierende Massnahmen zur positiven 
Entwicklung des Hafenareals im Klybeckquartier/Kleinhüningen“ (P145244) 

- Anzug Thomas Grossenbacher und Konsorten betreffend „Schaffung eines pionierhaften, 
autofreien Ökostadtteils am Hafen“ (P145245) 

- Anzug Leonhard Burckhardt und Konsorten betreffend begleitendes „Monitoring der Stadt-
entwicklung in den Quartieren Klybeck und Kleinhüningen“ (P145246) 

 
Der Grosse Rat hat zudem an seiner Sitzung vom 18. Oktober 2023 vom Schreiben des Regie-
rungsrates Kenntnis genommen und – dem Antrag des Regierungsrates folgend – den folgenden 
Anzug stehen lassen: 
 

- Anzug Mark Eichner und Konsorten betreffend Gewerbeflächen für klassische Handwerks-
betriebe auf dem Hafenareal (P145672) 

 
Alle Anzüge betreffen die Arealentwicklung Klybeckquai – Westquai und / oder den Stadtteilricht-
plan Klybeck – Kleinhüningen und werden zusammen im vorliegenden Bericht behandelt.  

1.1.1 Anzug Beat Jans und Konsorten betreffend Planung eines bahnbrechenden 
Ökostadtteils am Hafen (P105327) 

„Im Hafen in Kleinhüningen entsteht voraussichtlich an bester Lage ein neues Wohn- und Büroquartier. 
Im Rahmen der IBA wurden anregende gestalterische Ideen bekannt, die auf eine dichte Nutzung 
hinweisen. Was noch fehlt, ist ein bahnbrechendes Konzept zur ökologischen Ausgestaltung dieses 
neuen Stadtteils. Darin besteht eine riesige Chance, um die internationale Ausstrahlung Basels zu 
stärken. 
Bisherige Versuche des Kantons ökologisch vorbildliche Stadtteile zu schaffen sind gescheitert. Das 
Erlenmatt-Quartier sollte zwar ein Pilotprojekt der 2000-Watt-Gesellschaft sein. Bereits das erste 
gebaute Gebäude erfüllt den Anspruch aber nicht. Es bietet energetisch bestenfalls 
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Neubaudurchschnitt. Die Entwicklung im Bereich der Passivhausbauten hat längst neue Massstäbe 
gesetzt. 
Wie eine Stadt den Energie- und Ressourcenverbrauch vorbildlich senken und sich damit profilieren 
kann, hat Stockholm vorgemacht. Stockholm wurde 2010 zur Ökostadt Europas gekürt. Als besonders 
vorbildlich gilt der neue Stadtteil Hammarby Sjöstad. Dieser bietet einen kompletten ökologischen 
Kreislauf, in den Energie- und Wasserrückgewinnung sowie Abfallentsorgung eingehen. Das als 
Hammarby Modell bekannte System wird in die ganze Welt exportiert. Früher eine ehemalige 
Industriebrache, ist Hammarby Sjöstad heute ein attraktives Wohngebiet mit Blick auf Wasseranlagen 
und Segelboote, mit Parks und Spielplätzen, vor allem aber mit einem integrierten Infrastrukturkonzept. 
Ein ganz in Glas gefasstes Informationszentrum sollte ursprünglich nur die Anwohner von Hammarby 
über das Konzept aufklären. Doch das "Glashuset" wurde zu einem regelrechten Pilgerort für Planer 
und Neugierige aus aller Welt. 
Die Regierung wird gebeten, zu prüfen und zu berichten, ob und wie sie gedenkt, den neuen Stadtteil 
am Hafen zu einem Ökostadtteil zu entwickeln, der in Sachen Ressourcen- und Energieeffizienz neue 
Massstäbe setzt, sich am Passivhausstandard orientiert und internationale Beachtung findet. 
Beat Jans, Brigitte Heilbronner, Stephan Luethi-Brüderlin, Mirjam Ballmer, Jörg Vitelli, Atilla Toptas, 
Guido Vogel, Salome Hofer, Ursula Metzger Junco P., Aeneas Wanner, Michael Wüthrich, Oswald 
Inglin, Balz Herter, Dieter Werthemann“ 

1.1.2 Anzug David Wüest-Rudin und Konsorten betreffend Wohnen im Hafen am Kly-
beckquai rasch ermöglichen (P125256) 

„Für den Klybeckquai wurden Projekte für die Zwischennutzung ausgewählt, es zeichnet sich eine gute 
und lebendige Bespielung während der wärmeren Phasen des Jahres ab. Die Baurechtsverträge im 
Hafen laufen hauptsächlich im Jahre 2029 aus. Danach sind interessante und für die Stadtentwicklung 
wichtige Ideen und Konzepte mit Visualisierungen für einen trinationalen und attraktiven neuen 
Stadtteil publiziert worden. 
Die entscheidende Frage für die Bebauung und Nutzung des Hafens ab 2029 ist, was nun in der Phase 
2013 bis 2029 passiert? Die aktuelle Zwischennutzung Klybeckquai sieht das sozio-kulturelle 
Bespielen von Brachen vor. Nicht vorgesehen aufgrund der gesetzlichen Bestimmungen ist in der 
Zwischennutzungsphase das Wohnen im Hafengebiet. Im Hafen wohnen dürfen derzeit 
ausschliesslich Abwarte und Betriebsinhaber der Liegenschaften. Festgehalten ist diese Bestimmung 
im Staatsvertrag "Zusammenlegung der Rheinschifffahrtsdirektion Basel und der Rheinhäfen des 
Kantons Basel-Landschaft (Rheinhafen-Vertrag)" vom 17. Januar 2007. 
Es ist davon auszugehen, dass die sozio-kulturell ausgerichteten Zwischennutzungs-Projekte im 
Hafen zwar ein Industriequartier temporär und punktuell zu beleben vermögen, aber für das künftige 
Wohnquartier wenig nachhaltige Impulse bewirken können. Die Erfahrungen beim Entwickeln von 
neuen Wohnquartieren (zum Beispiel Erlenmatt) zeigen aber auf, dass es essentiell ist, frühzeitig zu 
definieren, welche Zielgruppen bzw. Bevölkerungsschichten dereinst als Hauptnutzer bzw. Bewohner 
vorgesehen sind und sodann die neuen Stadtteile für das Wohnen frühzeitig schrittweise und 
organisch zu entwickeln sowie mit flankierenden Massnahmen die Attraktivität des neuen Stadtteils 
ideal im Sinne der Zielgruppe aufzubauen. 
Das Hafengebiet insgesamt wird zwar derzeit benötigt für Umschlag / Logistik, für das Klybeckquai 
wäre aber denkbar, die Zeichen neben den sozio-kulturellen Projekten auch bereits jetzt auf "Wohnen" 
zu stellen, und nicht bis ins Jahr 2029 am Ende der Baurechtsverträge zu warten, zum Beispiel könnten 
nah am Wasser attraktive Wohnungen gebaut werden. Dies würde eine schrittweise organische 
Entwicklung des Quartiers ermöglichen und würde im Übrigen auch die Zwischennutzung beflügeln 
ohne diese zu beeinträchtigen. Möglich wäre auch, dabei studentisches Wohnen zu berücksichtigen.  
 
Die Unterzeichneten bitten daher den Regierungsrat, zu prüfen und zu berichten, 
- wie er es ermöglichen kann, dass möglichst rasch in den Brachen des Klybeckquais neben den 

Zwischennutzungen Wohngebäude errichtet und bewohnt werden können, ohne die 
Zwischennutzungen zu verdrängen, 

- wie Anreize gesetzt werden können, dass potentielle Investoren in solche Wohngebäude 
investieren, z.B. mit einem gestaffeltem Baurechtszinsmodell, 

- in wie weit gemeinnützige Wohnbaugesellschaften bei der Bebauung berücksichtigt werden 
können und ob ggf. studentisches Wohnen integriert werden kann, 

- welche soziale und sozioökonomische Zusammensetzung der Bevölkerung ab 2029 im neuen 
Quartier angestrebt wird und ob es nicht ein Ziel sein sollte, zum wesentlichen Teil Steuern 
zahlende mittelständische Haushalte mit Kindern in das neue Quartier zu bringen, 
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- welche flankierenden Massnahmen in den Quartieren Kleinhüningen und Klybeck notwendig sind, 
um die Zielsetzung der Bewohnung auf der Klybeckinsel und eine spätere Durchmischung 
zwischen den Quartieren zu erreichen, zum Beispiel S-Bahn Anschluss oder Entwicklung eines 
attraktiven Primarschulangebotes. 
David Wüest-Rudin, Aeneas Wanner, Salome Hofer, Helen Schai-Zigerlig, Alexander Gröflin, 
Tobit Schäfer, Urs Schweizer, Mirjam Ballmer“ 

1.1.3 Anzug René Brigger und Konsorten betreffend massgeblicher Berücksichtigung 
des gemeinnützigen Wohnungsbaus bei der Hafen- und Stadtentwicklung Kly-
beck-Kleinhüningen (P135171) 

„Die Wohnbaugenossenschaften als stärkste Träger des gemeinnützigen Wohnungsbaus nach WFG 
(SR 842) sind im unteren Kleinbasel stark vertreten. Allein im unteren Kleinbasel besitzen 17 Wohn-
genossenschaften total über 100 Mehrfamilienhäuser, was geschätzt gegen 1 '000 Wohnungen ergibt 
(Mozaik, 1/2013, Seite 14). 

In der "Vision 3Land - Entwicklung einer trinationalen Teilstadt" (für 20'000 Personen) wurde am 
25.09.2012 eine Planungsvereinbarung mit den Nachbarn in Deutschland und Frankreich unterzeich-
net. Die weiteren Planungsschritte sind u. a. dort festgehalten. Es wird 2013 ein Planungskredit an den 
Grossen Rat in Aussicht gestellt. Der Mitwirkungsprozess mit der Quartierbevölkerung wird fortgesetzt 
resp. intensiviert werden. Der Anzug Beat Jans betr. Planung eines bahnbrechenden Ökostadtteils am 
Hafen ist bereits im März 2011 vom Grossen Rat überwiesen worden. Aufgrund des frühen und offenen 
Planungsstandes gibt es im direkt betroffenen Quartier Klybeck/Kleinhüningen grosse Bedenken. Es 
geistert auch der Begriff "Rheinhattan" in der Diskussion herum. 

Neben den bereits im Anzug Jans deponierten ökologischen Überlegungen ist es jedoch wichtig, dass 
bei der zukünftigen Planung der gemeinnützige Wohnungsbau möglichst früh und direkt einbezogen 
wird. Ohne eine massgebliche Beteiligung des gemeinnützigen Wohnungsbaus an der Stadtentwick-
lung am Hafen ist dieses grosse Projekt nicht mehrheitsfähig. Der gemeinnützige Wohnungsbau bietet 
im Kanton Basel-Stadt Wohnungen an, welche gemäss kantonaler Mietpreisstatistik 30% günstiger 
sind als der private resp. renditeorientierte Wohnungsbau. Auch ist die Beteiligung der Mieter als Mit-
glieder stärker und deren Verankerung im Quartier ausgeprägter (tiefere Fluktuationsrate, wirtschaftli-
che Positionierung zwischen Miete und Eigentum). 

Die Unterzeichnenden bitten die Regierung zu prüfen und zu berichten, ob 

1. die bestehenden Wohnbaugenossenschaften im Quartier beim kommenden Mitwirkungsprojekt 
direkt und spezifisch zu kontaktieren sind und deren Vertretung stark in die weitere Planung ein-
zubeziehen sind. 

2. beim geplanten Wohnungsbau ein Mindestanteil für den gemeinnützigen Wohnungsbau ange-
strebt bzw. gar zugesichert werden kann. 

3. davon ausgegangen werden kann, dass der Boden einerseits im Baurecht weitergegeben wird 
und andrerseits die "Filetstücke" nicht überwiegend renditeorientierten Bauträgern übergeben 
werden. 

René Brigger, Jörg Vitelli, Sibylle Benz, Daniel Jansen, Thomas Grossenbacher, Roland Lindner, 
Peter Bochsler, Mirjam Ballmer, Philippe Pierre Macherel, Daniel Goepfert, Brigitta Gerber“ 

1.1.4 Anzug Mirjam Ballmer und Konsorten betreffend flankierende Massnahmen zur 
positiven Entwicklung des Hafenareals im Klybeckquartier/Kleinhüningen 
(P145244)  

„Mit dem Ausgabenbericht 13.0732.01 beschliesst der Grosse Rat die weiteren Vorarbeiten zur 
übergeordneten Entwicklungsplanung (Planungsphase 2013-2014) Hafen- und Stadtentwicklung 
Kleinhüningen-Klybeck: 
- Zentrale inhaltliche Aspekte betreffen erstens die Nutzungsarten, Machbarkeit, Wirtschaftlichkeit, 

beteiligte Akteure, Finanzierung, Mobilität und Nachhaltigkeit. Auf dieser Basis können die 
städtebaulichen Grundzüge vertieft und klarer definiert werden. 

- Zweitens sollen verbindliche Planungsinstrumente geschaffen werden, die die Ziele der Ent-
wicklung abbilden. 

In der ersten Phase (2013-2014, Klärung der Rahmenbedingungen) konzentrieren sich die Arbeiten 
auf die Sicherung verlässlicher Rahmenbedingungen. Sie sind unumgänglich für die Hafenentwicklung 
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wie auch für die daran anschliessende Stadtentwicklung. Die erste Phase wird in drei Themenfeldern 
bearbeitet: 
1. Hafenentwicklung und Optimierung der Hafenbahn 
2. Mitwirkung und Kommunikation 
3. Grundlagen der Arealentwicklung: Klybeckquai/Westquaiinsel mit Fokus auf Nutzung & 

Städtebau, Umwelt & Energie, Mobilität, Wirtschaftlichkeit und soziale Entwicklung 
 
Das Klybeckquartier gehört zu den sehr dicht besiedelten Quartieren in Basel und sogar schweizweit. 
Viele Quartierbewohnerinnen und -bewohner empfinden das als Qualität und schätzen den städtischen 
Charakter. Doch kann dieser Nutzungsdruck auch negative Folgen haben. Die Bilder der Klybeckinsel, 
überbaut mit Hochhäusern, haben in einem Teil der Quartierbevölkerung deshalb starke Reaktionen 
hervorgerufen. Ängste vor Verdrängung, Steigerung der Boden- und Immobilienpreise, Verlust von 
Freiräumen und damit von Lebensqualität werden geäussert. Diese Befürchtungen sind zwar nicht 
unbegründet, sie sind aber im jetzigen Planungsstadium auch nicht direkt aus den vorgeschlagenen 
Planungsmassnahmen ableitbar. Um eine positive Planung unter Einbezug der Bevölkerung zu 
erreichen, sollen flankierende Massnahmen entwickelt werden, die solch negativen Entwicklungen 
entgegenwirken. 
 
Die Unterzeichnenden bitten den Regierungsrat deshalb innerhalb der ersten Planungsphase (2013-
2014) zu prüfen und zu berichten,  
- mit welchen konkreten Massnahmen einer Verdrängung der ansässigen Bevölkerung durch den 

Aufwertungsprozess (Gentrifizierung) des Klybeckquartiers entgegengewirkt werden kann 
- wie sich die Boden- und Immobilienpreise in diesem Zeitraum verändern und Massnahmen zur 

Abfederung einer negativen Entwicklung dadurch zu entwickeln 
- wie im Planungsperimeter genügend Grün- und Freiraum geschaffen werden kann. 

Mirjam Ballmer, Leonhard Burckhardt, Aeneas Wanner, Martina Bernasconi, Daniel Goepfert, 
Thomas Grossenbacher, René Brigger, Jürg Meyer, Martin Lüchinger“ 

1.1.5 Anzug Thomas Grossenbacher und Konsorten betreffend Schaffung eines pionier-
haften, autofreien Ökostadtteils am Hafen (P145245) 

„Mit dem Ausgabenbericht 13.0732.01 hat der Grosse Rat die weiteren Vorarbeiten zur übergeord-
neten Entwicklungsplanung (Planungsphase 2013-2014) Hafen- und Stadtentwicklung Kleinhüningen-
Klybeck beschlossen. Damit wurde auch der Anzug Beat Jans und Konsorten betreffend Planung 
eines bahnbrechenden Ökostadtteils am Hafen (10.5327) stehen gelassen. 
Wie von Maria Lezzi, Direktorin des Bundesamtes für Raumentwicklung, beschrieben, sind bei der 
Schaffung eines nachhaltigen Ökostadtteils die beiden Faktoren Siedlungsentwicklung und Mobilität 
entscheidend. Damit tatsächlich ein pionierhafter Ökostadtteil am Hafen entstehen kann, ist dieser 
neue Stadtteil ohne motorisierten Individualverkehr (MIV) zu verwirklichen. Ausnahmen für Feuerwehr, 
Krankentransporte, Menschen mit Behinderung, Umzüge und weitere Dienstleistungen sind jedoch 
selbstverständlich. Für die Verwirklichung einer 2000-Watt-Gesellschaft sind autofreie Quartiere, wie 
sie zum Beispiel im Quartier Bümpliz in Bern umgesetzt sind, ein zentrales Element. Autofreie 
Quartiere werden aber auch aus anderen Gründen wie zum Beispiel kein Verkehrslärm, bessere 
Aufenthaltsqualität oder weniger Verkehrsgefahren von Bürgerinnen und Bürgern begrüsst. Sie bilden 
eine sinnvolle Ergänzung zum bereits bestehenden Arbeits- und Wohnangebot in unserer Stadt. 
In Städten wie Freiburg, Tübingen, Münster, Bremen, Köln oder Amsterdam haben Bürgerinnen und 
Bürger mit der Unterstützung der Politik im letzten Jahrzehnt das Entstehen von autofreien 
Wohngebieten aktiv vorangetrieben und umgesetzt. Mit der Entwicklung des Hafenareals bietet sich 
auch für Basel-Stadt die einmalige Chance, dieses in unserer Stadt noch fehlende Modell an einem 
prädestinierten Ort umzusetzen. 

 
Die Unterzeichnenden bitten den Regierungsrat deshalb innerhalb der ersten Planungsphase (2013 - 
2014) zu prüfen und zu berichten, wie das am Klybeck- und Westquai geplante neue Arbeits- und 
Wohnquartier autofrei umgesetzt werden kann. 
Thomas Grossenbacher, Leonhard Burckhardt, Mirjam Ballmer, Philippe P. Macherel, René Brigger, 
Christian von Wartburg, Sarah Wyss, Daniel Goepfert, Danielle Kaufmann, Toya Krummenacher, 
Kerstin Wenk, Aeneas Wanner, Bruno Jagher“ 
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1.1.6 Anzug Leonhard Burckhardt und Konsorten betreffend begleitendes Monitoring 
der Stadtentwicklung in den Quartieren Klybeck und Kleinhüningen (P145246)  

„Der geplante und notwendige Aus- und Umbau des Basler Rheinhafens zu einer trimodalen 
Verkehrsdrehscheibe wird auch für die umliegenden Stadtquartiere Kleinhüningen und Klybeck 
massive Veränderungen mit sich bringen. Dem Ausgabenbericht 13.0732 kann entnommen wer-
den, in welche Richtungen gedacht wird. Es ist mit einem erheblichen städtebaulichen, wirtschaft-
lichen, demographischen und kulturellen Wandel zu rechnen, der die Zusammensetzung der Be-
völkerung, die Verkehrsströme, das Dienstleitungsangebot des Kantons und von Privaten, die 
Grün- und Freiflächenanteile beeinflussen und damit, kurz gesagt, das Gesicht der Quartiere stark 
erneuern wird. 
Nicht von ungefähr sieht der Regierungsrat denn auch vor, erhebliche Mittel in die Planung zu in-
vestieren. Die erhoffte Aufwertung dieser Stadtteile und die Verbesserung der Wohn- und Le-
bensqualität kann freilich nur mit und nicht gegen die jetzt dort lebende Bevölkerung erreicht wer-
den. Anzustreben ist dabei eine ausgewogene Entwicklung, die sowohl eine Abwertung wie eine 
Gentrifizierung des Quartiers vermeidet: Weder "Verelendung" noch "Verdrängung" ist gewünscht. 
Beides kann aber bei einem unbeobachteten, unbegleiteten und ungesteuerten Verlauf des 
Prozesses bis zu einem gewissen Grad eintreten. 
Die Unterzeichneten schlagen vor, Planung und Umsetzung der Stadtentwicklung Kleinhünin-
gen/Klybeck durch ein qualitatives und quantitatives Sozialmonitoring zu begleiten, wie dies im 
Übrigen auch von Teilen der Quartierbevölkerung ausdrücklich gewünscht wird. Damit ist ein Ver-
fahren gemeint, welches die Quartierentwicklung einerseits tendenziell eher retrospektiv durch 
quantitative Grössen erfasst, aber andererseits durch begleitende Elemente auch möglich macht, 
dass alle Beteiligten auf laufend gemessene Daten und Entwicklungen reagieren können. Die ver-
schiedenen Interessen können dabei zum Ausdruck gebracht und, soweit es die Umstände erlau-
ben, ausgeglichen werden. 
Besonders im quantitativen Bereich ist Sozialmonitoring eine wissenschaftlich etablierte Methodik, 
die Entwicklung urbaner Räume erfasst und unterstützt. Es können dabei Kompetenzen der an der 
Universität Basel oder der FHNW vertretenen Fächer Soziologie, Sozialplanung, Stadtentwicklung, 
Architektur und weitere zum Tragen kommen. 
 
Die Unterzeichneten bitten in diesem Sinne den Regierungsrat, zu prüfen und zu berichten,  
- ob und wieweit ein quantitatives und qualitatives Sozialmonitoring den Planungsprozess in den 

Quartieren Kleinhüningen und Klybeck ergänzen kann 
- welche Bilanz über die Erfahrungen neuerer Quartierentwicklungen wie beispielweise in der 

Erlenmatt und im unteren St. Johann zu ziehen ist, wie diese für die genannten Stadtteile 
fruchtbar gemacht und welche Lehren daraus gewonnen werden können 

- ob und wieweit weitere kompetente und ausgewiesene Partner wie die Hochschulen, Stiftungen 
oder andere in den Entwicklungsprozess einbezogen werden können. 
Leonhard Burckhardt, Thomas Grossenbacher, Philippe P. Macherel, Martina Bernasconi, 
Daniel Goepfert, Mirjam Ballmer, René Brigger, Helen Schai-Zigerlig“ 

1.1.7 Anzug Mark Eichner und Konsorten betreffend Gewerbeflächen für klassische 
Handwerksbetriebe auf dem Hafenareal (P145672) 

«Das Thema Wohnen und der Ruf nach bezahlbarem Wohnraum sind beinahe täglich in den Medien. 
Dies führt dazu, dass bald auch die letzten Gewerbeflächen im Kantonsgebiet von einer Umzonung zu 
Wohnraum bedroht sind. 
 
Für klassische Handwerksbetriebe im Kleinbasel mit Lager und/oder Werkstatt sowie 
Montagefahrzeugen stellt der Mangel an Gewerbeflächen heute ein grosses Problem dar. Heute ist es 
für einen Gewerbebetrieb fast nicht mehr möglich, innerhalb der Stadt Basel zu wachsen, bzw. sein 
Geschäft weiter zu entwickeln. Es fehlt schlicht und einfach an Gewerbeflächen. Es besteht die Gefahr, 
dass diese Gewerbebetriebe die Stadt verlassen und sich ausserhalb des Kantons ansiedeln, womit 
ein Teil der hiesigen Wertschöpfung und mit ihr wichtige Arbeits - und Ausbildungsplätze verloren 
gingen. 
 
Ein grosses Areal mit Logistik- und Gewerbenutzung stellt heute das Hafenareal dar. Es ist gut 
erschlossen und würde klassischen Handwerksbetrieben die Möglichkeit bieten, sich zu entwickeln. 
In diesem Zusammenhang bitten die Unterzeichneten den Regierungsrat zu prüfen und zu berichten, 
welche Möglichkeiten der Regierungsrat für die permanente Ausscheidung von entsprechenden 
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Gewerbeflächen für klassische Handwerksbetriebe im Hafenareal oder für eine längerfristige 
Zwischennutzung solcher Flächen (neben den Zwischennutzungen für Kulturbetriebe) sieht, um eine 
weitere Abwanderung von klassischen Handwerksbetrieben zu vermeiden.» 
Mark Eichner, Andreas Zappalà, Luca Urgese, Erich Bucher, Roland Vögtli, Stephan Mumenthaler, 
Ernst Mutschler, Peter Bochsler, Helmut Hersberger, David Jenny» 

2. Stand der Planung 

Im Norden von Basel werden national bedeutende Logistikinfrastrukturen ausgebaut und neu struk-
turiert. Gleichzeitig können grosse Industrie-, Logistik- und Hafenareale in den kommenden Jahren 
ganz oder teilweise neu genutzt werden. Dadurch bietet sich die Chance, diese Areale zu transfor-
mieren und für die Bevölkerung zu öffnen. So können durchmischte Stadtteile entstehen, welche 
dringend benötigte Wohn- und Arbeitsflächen bereitstellen. Mit der Anbindung an das künftige  
S-Bahnnetz «Herzstück», neuen, teils grenzüberschreitenden Tramlinien und zusätzlichen Brü-
ckenschlägen wird die infrastrukturelle Basis für eine ganzheitliche, raumplanerische Betrachtung 
der Hafen- und Stadtentwicklung gelegt, auch über die Stadt-, Kantons- und Landesgrenzen hin-
aus.  
 
In den letzten Jahren wurden zahlreiche Untersuchungen auf unterschiedlichen Massstabsebenen 
durchgeführt, aus denen eine Vielzahl von Planungsgrundlagen hervorgehen. Auf Basis der ge-
wonnenen Erkenntnisse konnten strategische Entscheide vorbereitet oder getroffen werden. Um 
die anstehende Entwicklung gesamthaft zu koordinieren, erarbeitet der Kanton aktuell einen be-
hördenverbindlichen Stadtteilrichtplan für die Quartiere Klybeck und Kleinhüningen. Der 
Grosse Rat hat dazu im Herbst 2020 umfangreiche finanzielle Mittel bewilligt und damit auch den 
grossen politischen Willen sowie den hohen Stellenwert des Vorhabens unterstrichen. Die Erarbei-
tung des Stadtteilrichtplans ist ebenso ein wichtiger Kommunikations- und Partizipationsprozess. 
Die Quartierbevölkerung, Grundeigentümer, Firmen, Organisationen und alle interessierten  
Baslerinnen und Basler bringen ihr lokales Wissen und ihre Bedürfnisse ein und können sich jeder-
zeit gut informieren. Der Stadtteilrichtplan wird damit unter aktiver Beteiligung der Bevölkerung er-
arbeitet und soll bis voraussichtlich in der ersten Hälfte 2026 dem Regierungsrat vorgelegt werden.  
 
Parallel zur Erarbeitung des Stadtteilrichtplans wurden in den letzten Jahren im Rahmen der Are-
alentwicklung Klybeckquai – Westquai verschiedene Vertiefungsstudien zu Themen wie Mobilität, 
Freiräume, Nutzungen, Natur, Schiffsliegeplätze, Brücken, Energie, Regenwassermanagement 
und Mikroklima durchgeführt. Es konnte ausserdem in Absprache mit den Schweizerischen Rhein-
häfen und der Baurechtsnehmerin Rhenus Port Logistics AG ein Konzept zur Weiterentwicklung 
der bestehenden Silo- und Lagerbauten am Ostquai entwickelt werden.  
 
Das 2019 veröffentlichte städtebauliche Konzept für die Arealentwicklung Klybeckquai – Westquai 
«Eine Stadterweiterung am Rhein» wird aktuell überprüft. Die politischen Zielsetzungen aus dem 
Gegenvorschlag des Grossen Rates zur Initiative «Hafen für Alle» sowie neue Erkenntnisse aus 
den Grundlagenstudien und dem Stadtteilrichtplan bilden dabei wichtige Grundlagen für die Über-
prüfung. Die Zwischenergebnisse sollen 2025 mit der Bevölkerung diskutiert werden. Nach einer 
weiteren Vertiefung soll ein Bebauungsplan erarbeitet werden.  

3. Anzugsbeantwortungen 

Die letzte Stellungnahme des Regierungsrats zu den Anzügen ist im Jahr 2022 bzw. beim Anzug 
Eichner (P145672) im Jahr 2023 erfolgt. Die Haltung des Regierungsrats hat sich seither nicht 
grundsätzlich geändert. Die in den Anzügen formulierten Themen und Anforderungen an die Stadt-
entwicklung werden in der aktuellen Überprüfung des städtebaulichen Konzepts Klybeckquai – 
Westquai sowie bei der Erarbeitung des Stadtteilrichtplans inhaltlich untersucht und bearbeitet. 
Eine abschliessende Stellungnahme zu den Anzügen ist erst dann möglich, wenn die Inhalte des 
Stadtteilrichtplans und der Nutzungsplanung am Klybeckquai / Westquai einen konsolidierten 
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Stand erreicht haben. Der Regierungsrat möchte die Anzüge deshalb im Rahmen des Stadtteil-
richtplans und der Nutzungsplanung beantworten. 

4. Antrag 

Aufgrund dieses Berichts beantragen wir, die erwähnten Anzüge erneut stehen zu lassen: 
- Anzug Beat Jans und Konsorten betreffend „Planung eines bahnbrechenden Ökostadtteils am 

Hafen“ (P105327) 
- Anzug David Wüest-Rudin und Konsorten betreffend „Wohnen im Hafen am Klybeckquai rasch 

ermöglichen“ (P125256) 
- Anzug René Brigger und Konsorten betreffend „massgeblicher Berücksichtigung des gemein-

nützigen Wohnungsbaus bei der Hafen- und Stadtentwicklung Klybeck-Kleinhüningen“ 
(P135171) 

- Anzug Mirjam Ballmer und Konsorten betreffend „flankierende Massnahmen zur positiven Ent-
wicklung des Hafenareals im Klybeckquartier/Kleinhüningen“ (P145244) 

- Anzug Thomas Grossenbacher und Konsorten betreffend „Schaffung eines pionierhaften, au-
tofreien Ökostadtteils am Hafen“ (P145245) 

- Anzug Leonhard Burckhardt und Konsorten betreffend begleitendes „Monitoring der Stadtent-
wicklung in den Quartieren Klybeck und Kleinhüningen“ (P145246) 

- Anzug Mark Eichner und Konsorten betreffend Gewerbeflächen für klassische Handwerksbe-
triebe auf dem Hafenareal (P145672) 

 
Die Anzüge sind im Rahmen des Stadtteilrichtplans bzw. der Nutzungsplanung am Klybeckquai – 
Westquai zu beantworten. 
 
 
Im Namen des Regierungsrates des Kantons Basel-Stadt 
 

  
Dr. Conradin Cramer 
Regierungspräsident 

Barbara Schüpbach-Guggenbühl 
Staatsschreiberin 
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